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CET kein Recht dazu, ſo kann * ihm die Firma auch nicht geben.
Aber auch der Beichtvater Alberts iſt Im Unrecht, ihm die Fortſetzung
F

ſeiner Praxis 3u verbieten. Denn obwohl Albert jetzt bedeutend
weniger verbraͤucht als früher, ⁰ iſt dies ſeiner perſönlichen Mühe  —
waltung und Arbeit zuzuſchreiben. Die tägliche, bis drei, beziehungsweiſe
ſechs Stunden dauernde Eiſenbahnfahrt, das Mitnehmen des Pro
lantes von Quſe hat 0 viel Unannehmlichkeiten Im Gefolge, daß
Albert mit Recht dafür eine Vergütung beanſpruchen kann. Er iſt
gezwungen, die Eiſenbahnfahrten m der n dienſtfreien Zeit
machen, bringt alſo viel mehr Unden tatſächlich im Dienſte der
ITma zu, als EL n kontraktmäßig müßte; dafür kann mit Recht
eine Entſchädigung beanſpruchen. Die Höhe dieſer Entſchädigung be⸗
mißt ſich tatſã nach den Koſten, die ein einmaliges Reiſen aQn
den jeweiligen Arbeitsort mit Uebernachten ImM Hotel u verurſachen
würde, das aU  U die gewöhnliche Arbeitsweiſe Im betreffenden
Geſchäfte gilt

Die Erſparnis früher kann ſich Ilbert als gerechte
Entlohnung ſeines Privatfleißes behalten und iſt daher für die
Vergangenheit nicht zur Reſtitution verpflichtet. Wenn ETL ſich
auch nicht vollſtändig über die Rechtmäßigkeit ſeines Vorgehens
Rechenſchaft geben kann, ſo haben ihn doch die verſchiedenen Ur
Elle der eiden Beichtväter in der Anſicht beſtärkt, daß auch eine
Auffaſſung wohl ihre Gründe haben werde, die ihm vielleicht ein
ritter Beichtvater gelegentlich agen würde, die aber CEL als Nicht
Theologe ſelbſt nicht finde In ſeinem Zweifel ber die Rechtmäßig⸗
keit ſeiner Handlungsweiſe hat einen befriedigenden Aufſchluß
erhalten, der ihm die Unrechtmäßigkeit nachwieſe; ſo hält EL ſie bis

Beweis des Gegenteiles für rechtmäßig. Nur hat ſich
hüten, die Fortſetzung ſeiner früheren Bezahlung für Reiſen durch
lügenhafte Angaben 3U bewir

Karlsburg. Drinkwelder.

VI ateria remota ioita bei der Nottaufe.) Der Pfarrer
Jakobus geht Jum Spital und da vorausſichtlich Gelegenheit
haben wird, eihnem ſterbenden Akatholiken die Nottaufe 3u erteilen,
nimmt gleich mn einem Fläſchchen etwas Taufwaſſer mit Sein
efährte meint, önne ruhig bei der Nottaufe des Tauf
waſſers auch gewöhnliches Waſſer nehmen. Dem widerſpri aber
Jakobus, da bei Noldin gelern habe: „Si 11 CꝗaSU necessitatis
681 WE COnSecrata, adhiberi AQua benedicta, 81 GTP'I
DOtest, adhibenda G8t Aguàa naturalis“ C
Noldin itiere für enne Meinung eine Entſcheidung des Offieium
vom 2½ Juni 1883

Antwort Da ðꝗ

akobus offenbar da Taufwaſſer zur Hand
hat, ſoll es auch bei endung der Nottaufe verwenden; hat
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kein Taufwaſſer, nehme gewöhnliches Waſſer Im Rituale RO-
el * 10 ausdrücklich: „Si NOII Abeatur aꝗua baptis-

malis. t Periculum impendeat, Sacerdos Utatur AꝗguA simplici“
(Tit. 2 2. 29)

Ver dieſe eiſung unter Sünde? Das läßt ſich nicht
behaupten. Noldin ſagt ezügli der rivaten (d der nicht feierlichen
Taufe „Non DPeccat HEC Sacerdos NEeGC laicus, Jui Utitur AQuA
naturali. etsi 81 Consecerata Vel benedieta 7 58, 2

Der einfachen Löſung ſeien noch einige weitere erläuternde
Worte beigefügt.

Wir unterſcheiden mit Hinſicht auf die äußeren Umſtände
eine dreifache Taufe die feierliche Taufe, die Nottaufe und die
Privattaufe.

Feierlich (Daptismus sollemnis) eißt die Taufe,
alle Zeremonien dabei vorgenommen werden, mag un die Taufe
In der Kirche oder in einem Privathauſe mit Erlaubnis des Biſchofs

Bei einer ſolchen Taufe iſt das Taufwaſſer 8Sub gravi
vorgeſchrieben. „Vortale 68t eX:tra necessitatis CaSUII Solemniter
baptizare CUIII Aꝗua 110OII COnsecrata, quia huiusmodi Oomissio IN
Caeremoniis aptismi vVa gravis St“ (Gury⸗Ferreres, II6,

253. Darüber ind ſich die Theologen wohl einig; vergleiche
oldin IIIꝰ. 58. 3. C; Génicot-Salsmans II7. 4.

Den Miſſionären wird ogar vorgeſchrieben, daß ſie Taufwaſſer
mit ſich führen, alls ſie auf Reiſen gehen, taufen; können ſie
CS nicht leicht mitnehmen, 0  en ſie bei der Taufe gewöhnliches
Waſſer nehmen, „praesertim 81 henedieta fuerit“. So nach einer
Anweiſung der Ongr. de Prop Fide vom September 1869
(Collectanea de Prop Fide II 1346., 42, 26) Man
beachte jedo daß * ſich hier die feierliche Taufe handelt.
Was haben wir übrigens Unter u Cnedieta verſtehen?
Vielleicht nicht einfachhin „Weihwaſſer“, da un manchen Miſſionen
geſtattet iſt, Tau  er nach einer kürzeren Formel zu weihen,
das dann 5„Aꝗgua benedicta“ heißen önnte. Das hatte AmM

ril 1741 entſchieden, daß man eher AQuA naturalis als du
benedicta nehmen ſolle, alls kein Taufwaſſer vorhanden ſei (Co-
lectanea de Prop Fide 325, 110); Juni
1883 aber beſtimmte das Offieium generaliter: „Quando OI
habetur 94ua baptismalis, adhibenda St (quoad CII potest)
49u⁴ benedieta luxta formulam IN novis Cdlitionlbus t In n=
diei Ritualis Romani; adhibenda St AQuA naturalis“ (Co—
lectanea de Prop Fide II 1598, 183) Dieſe Ent⸗
ſcheidung hat wohl auch Noldin Im Sinne der oben Iim Aſu
von Jakobus zitierten Stelle Doch hier bedeutet 4uà enedicta
offenbar nicht Weihwaſſer einfachhin oder 4u Iustralis. ondern
en nach einer kürzeren Formel geweihtes aufwaſſer dem auch
die heiligen ele beigemiſcht ind Man ſehe ULr IMR Appendix des
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römiſchen Rituales die beiden Weiheformeln nach, die „Formula
brevior PrO Benedictione Fontis 8S6U baptismalis Pont
AulO III Missionariis Peruanis apud 08 Olim ete.“
und die „Formula Drevis Confeiendae baptismalis Drae-
Scripta Coneilio Baltimorensi Provineiali primo, t Pio VIII
adprobata, 20 SuUIII Missionariorum Amerieae Septentrionalis“.)

Von Weihwaſſer (aqua Iustralis) iſt alſo hier nicht die ede
Nottaufe liegt vor, wenn die Taufe imminente morte

oder wie das RBituale Romanum ſich ausdrückt: 81 Dericulum
impendeat) ohne Zeremonien geſpendet Ird Wir Aben chon un
der Löſung geſagt, daß man bei der Nottaufe kein Weihwaſſer 3U
nehmen braucht; das geht Aus dem Rituale klar hervor. Nun
eſe ich freilich In einer Verordnung, die den Titel führt „Kirchliche
Lehren und Vorſchriften über den Empfang und die Ausſpendung
des heiligen Sakramentes der Taufe“ unter „Der Taufende
muß natürliches Waſſer gebrauchen, doch Oll dies,
kann, Tauf⸗ oder wenigſtens Weihwaſſer ſein

40 (in dem endix
der Colleetio Rituum Sancçta Sede Apostolica IN SuIII rChi-
dioecesis Coloniensis approbatorum, Coloniae 2 aber Im
Corpus des Rituales tit 1. 15 30 die nämliche Rubrik,
wie Im Rit Rom tit 2. 2. 29. 81 1101IU Aabeatur AQua
baptismalis 6t periculum impendéat, Sacerdos Utatur 9ua simplici.

Die Privattaufe könnte man einfachhin Im Gegenſatze zur
feierlichen Taufe verſtehen, und dann gehört Auch die Nottaufe dahin;
⁰ erklärt Génicot-Salsmans den aptismus triete DTivatus
durch die Worte 77 Ul Seil. 1IN CꝗaS Uu necessitatis Vel privatim Sub
c(Conditione terato (COnfertur“. Beſſer iſt E die Privattaufe von
der Nottaufe 3u unterſcheiden, und den Ausdruck Privattaufe zu
beſchränken auf den baptismus qul Drivatim 8ub COnditione terato
Confertur. oder mit Prümmer 3u definieren: „Iule, qui xtra arti-
(CUulum mortis administratur Sine caeremoniis“; „talis baptismus
Privatus aliquando USU venit 12 receptione haeretiei redeuntis
1N gremium Ecclesiae, 81 baptismus Sub cConditione reiteratur“
(III, 99) Da eine Privattaufe Erlau iſt, wird viel
fach angegeben, mit welchem Waſſer man taufen ſoll, und dieſer
Weiſung hat man zu folgen, und da finden tu partikularrechtlich

— Die Verordnung des Offie gibt Prümmer nrit dem Datum des
Juni, Noldin Uund Génicot-Salsmans mit dem des Juni  IJ. an. Wenn

aber Prümmer nun fortfährt „Ceterum 0II ita Clarum est, qualem
benedietam Officeium intenderit, CU. Iin appendice Ritualis abeantur
duae formulae DPrO benedietione baptismalis altera, Paulo III CON-

missionariis Peruanis, Altera A Pio III 60116ES8S84 missionariis Americeae
Septentrionalis“, iſt das E V verſtehen, denn die beiden Formeln
N gleichlautend, n ſich der zweiten er Zuſa „De nique

1h½t, II die ua Sanctifieetur et foecundetur Fons iste t
renascentes. In nomine Pa tris, et P'i 4＋ I1ii, et Spiritus 4 sancti. Amen“,

Pas bei der erſten Formel
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die VorI M Ermangelung von Taufwaſſer Weihwaſſer (aqua
Iustralis) 3u nehmen So finde ich bei Prümmer ( d  5 Anmer⸗—
kung „Sic habetur ACtis OConeili Westmonast

Huiusmodi baptismus IIOII Hat publice, Sed OMhnIIO DPII
Vatim CU WIIE UStrall t absque 011118S 9 —

Wir önnen das Geſagte kurz zuſammenfaſſen:
Taufwaſſer iſt bei jeder Taufe vorzuziehen, jedoch IN der

Not⸗ und Privattaufe nicht ſtreng vorgeſchrieben.
ſt kein Taufwaſſer vorhanden, ſo kann man bei der Not

taufe das gewöhnliche Waſſer dem l

aſſ vorziehen.
Bei der Privattaufe aber wird man Auf Grund beſonderer

Anordnungen ielfach dem Weihwaſſer den Vorzug geben müſſen,
alls kein Taufwaſſer zur Hand iſt

Es ſei noch darauf hingewieſen daß nach dem allgemeinen Geſetz
bei der Wiedertaufe enes Akatholiken ſämtliche Zeremonien nachzu⸗
holen ſind „In AaPtISmo Con dieionato 166E Omlttere TSZ
OIAS quando administratur C1 CUI COIlatUus S81 baptismus 6
Caer  I1118 8e0 Secluso CàaSUu ndulti speclalis, adhibendae
SuUn 118 gul 81HE 1118 18 baptismum dubium 6—

tlam infantibus DrO H8sCeperin Duta COnNVerSIS ab haeresi
tamen CCreto 10 peragendum Est“ ſo Enicot⸗

—2
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1590 der noch folgende Antwort der vont 27 Auguſt 1836
mittei „Quatenus supplendae siunt VGI supplendae Credantur
Cꝗ

E. Ut dubio, ae supplendae Sunt quae PTO Adul-⸗
OTUM aptismo sSunt Praescriptae“, ſelbſtverſtändlich enn C8 ich
Um enen dultus handelt; übrigens „quandoque tiam Episcopis
AtUr AaCultas generalis adhibendi PTO dultis breviorem fOr-
mulam parvulorum“ (Gén.⸗Salsm. Dem fügen I noch bei,
daß nach Noldin für Einige Dißzeſen die allgemeine Dispens E·
währt wurde, 57)  Ut COnVEeTSUS, Qul Sub Condicione baptizandus est,
01III8S8S18 O0mnibus Caeremn Essentiali Solum forma baptizetur“

80, 3, E. A.); nach Prümmer iſt das England der Fall,
aber auch anderen Ländern „Hpiscopus Videtur habere facul-⸗
AtellI dispensandi supplendis, quando haeretiel
8ub COn dicione rebaptizantur., Draesertim 81 2118 Consuetudo 14  2
XIStit (Prümmer 111 141)

Adolf DunkelTheux (Belgien).
MII ürdig bder unwürdig der Ordensprofeß Einige

Tage vor der Profeß ommt ajus der Novizenkleriker
Fr Sempronius, —um beichten. Unter anderem bekennt er ſeine

00 Génicot⸗Salsmans geht alſo 5 weit,s EL allgemein ſchreibt:
„Nulla autem datur Obligatio adhibendi JUAI lustralem 81 baptimatis
defieiat“ (II7, 1340 In 141 wiederholt rümmer noch einmal:
„Notare Iuvat iterum, 0e TSU (8c periculo mortis imminente) potius
Juam simplicem quam benedietam adhibendam SS88SE, 81 I0H habeatur AꝗUA
baptismalis


